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Kartenmarkt Österreich

Ewald Judt im Gespräch mit Thomas Capka

Die Paybox Bank, eine Tochtergesell-
schaft des österreichischen Telekom-
unternehmens A1 Telekom Austria AG, 
ist der Pionier des „Handy-Zahlens” in 
Österreich und ermöglicht Zahlungen 
via Mobiltelefon mit Kunden von A1, 
T-Mobile und 3. Am erfolgreichsten ist 
das Konzept im Bereich der Parkge-
bühren. Im Automatensektor sind vor 
allem Zigarettenautomaten ange-
schlossen. Mit Hilfe einer App können 
sich aber auch Privatpersonen unter-
einander Geld senden.  Red. 

Karten
Erste Überlegungen zum Handy-
Zahlen gab es schon vor vielen 

Jahren. Wie war die Entwicklung im ös-
terreichischen Mobilfunksektor bis heute 
zur Paybox Bank?

Angefangen hat es 1999 mit dem ÖBB-
Handyticket der Mobilkom Austria, der 
Mobilfunktochter der Telekom Austria, auf 
SMS-Basis. 2001 beteiligte sich die Mo-
bilkom Austria an Paybox Austria, einer 
Payment-Plattform, an der sie 2003 alle 
Anteile übernahm. 

Aus bankrechtlichen Gründen wurde par-
allel zur Paybox Austria die A1 Bank (A1, 
wie die Telekom Austria nunmehr ihrem 
Namen vorangestellt hat) gegründet. Pay-
box Austria und A1 Bank fusionierten 
2011 zur Paybox Bank. Die Paybox Bank 

kann somit als Issuer und Acquirer sowie 
auch als Transaktionsverarbeiter auftreten.

Karten
Die Paybox Bank arbeitet als 
Tochtergesellschaft der A1 Te-

lekom Austria AG auch mit den anderen 
Mobilfunkbetreibern zusammen. Wie 
lässt sich diese Zusammenarbeit mit 
Wettbewerbern der Muttergesellschaft 
an?

Die Zusammenarbeit mit der Muttergesell-
schaft A1 Telekom Austria und deren Wett-
bewerbern T-Mobile Austria und Hutchison 
3G Austria funktioniert sehr gut. Mit allen 
Mobilfunkbetreibern wurden entsprechen-
de Kooperationsverträge abgeschlossen, 

sodass deren Kunden und damit alle ös-
terreichischen Handybesitzer den Zah-
lungsservice der Paybox Bank nutzen 
können.

Karten
Welche technischen Vorausset-
zungen sind beim Handy not-

wendig, damit die Dienste der Paybox 
Bank in Anspruch genommen werden 
können?

Die einzige Voraussetzung, um Handy-
Zahlungen zu tätigen, ist der Besitz eines 
Handys – egal wie alt es ist und egal ob 
es sich um ein Smartphone handelt oder 
nicht. Die Transaktion kommt dann via 
SMS oder einer App zustande.

Jeder Handybesitzer, der volljährig ist, ein 
österreichisches Bankkonto und einen 
Handyvertrag hat, kann somit am Pay-
box-Zahlungsservice teilnehmen. Ver-
tragsmäßig geht das einerseits über  
den Vertrag, den er mit seinem Mobil-
funkbetreiber geschlossen hat, wo die 
Paybox-Nutzung inkludiert ist. Ande- 
rerseits ist bei Business- und Pre- 
paid-Handys ein spezieller Vertrag er-
forderlich, der mit der Paybox Bank  
geschlossen wird.

Karten
Die Paybox Bank hat für un-
terschiedliche Kundengruppen 

unterschiedliche Zahlungsvarianten. Kön-
nen Sie diese kurz erläutern?

„Der Markt für das  
Handy-Parken ist noch 
nicht ausgeschöpft” 

Thomas Capka, Mitglied des Vorstands, 
paybox Bank AG, Wien 
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Paybox Inside gibt es für alle privaten Ver-
tragskunden der drei erwähnten Mobil-
funkbetreiber A1, T-Mobile und 3 (= Mar-
ke von Hutchison 3G Austria) ohne extra 
Anmeldung und ohne Kosten. Paybox 
Classic gibt es insbesondere für Business- 
und Prepaid-Handys. Für Firmenkunden 
gibt es die Business Paybox für deren 
Mitarbeiter.

Karten
Welche Zahlungsdienstleistun-
gen bieten Sie an?

Handy-Parken, Zug- und andere ÖPNV-
Tickets mit dem Handy kaufen, Event-Ti-
ckets auf dem Handy, Handy-Zahlen an 
Automaten, Geld senden mit dem Handy, 
Handy-Zahlen in Web-Shops und an der 
Kasse sowie eine A1-Visa-Karte mit NFC-
Funktion.

Karten
Am besten eingeschlagen hat 
ja bisher – zumindest in der öf-

fentlichen Wahrnehmung – 
das Handy-Parken. Wie 
funktioniert das und wo 
kann man diesen Ser-
vice schon nutzen?

Anfangs basierte das 
Handy-Parken ausschließlich 
mit SMS. Mittlerweile gibt es auch eine 
Handy-Applikation dafür. Dieser Zah-
lungsservice hat eingeschlagen. Er  
funktioniert nicht nur in Wien, son- 
dern auch in 15 anderen österreichi-
schen Städten. Dabei wird die entspre-
chende Kurzparkzeit eingegeben. Kurz 
vor Ablauf macht das Handy darauf auf-
merksam. In Wien wird der zu zahlende 
Betrag von einem vorab geladenen Be-
trag abgebucht. In den anderen Städten 
wird er nach dem „Pay-Later”-Prinzip 
bezahlt.

Karten
Wie viele Transaktionen erwar-
ten Sie beim Handy-Parken im 

Jahr 2013 und wie sehen Sie die wei tere 
Entwicklung?

2013 erwarten wir hier rund 24 Millionen-
Transaktionen. Dabei ist der Markt bei 
weitem noch nicht ausgeschöpft. In Wien 
zum Beispiel werden erst 35 Prozent der 
Parktickets via Handy gelöst.

Karten
Wie und wo funktioniert der 
Kauf von ÖPNV- oder Event- 

Tickets?

Der Kauf von ÖBB-Tickets war die erste 
Anwendungsform des Handy-Zahlens in 
Österreich. Sie wird bis 
heute von den Kun-
den angenom-
men und der 
ÖBB als zu-
kunftsorientiert 
geschätzt. Aber auch 
in einer Reihe von Städten, 
nämlich in Wien und fünf Landeshaupt-
städten (Graz, Innsbruck, Klagenfurt, Linz, 
Salzburg), können Tickets per Handy be-
zahlt werden. Der Fahrschein ist am 

Handy-Display zu sehen.

Der Kauf von Event-Tickets 
ist für die Paybox Bank ein 
Nischenprodukt, weil wir 
es nur für Veranstaltungen 

anbieten, bei denen es keine 
nummerierten Sitzplätze gibt. Bei-

spiele dafür sind der Eintritt in die Alber-
tina oder ins Schloss Schönbrunn. Am 
meisten Aufmerksamkeit erregt aller- 
dings der Life Ball im Wiener Rathaus,  
da Tickets nur via Paybox-Zah-
lungsservice bestellt wer-
den können.

Karten
An welchen 
Automatenty-

pen kann man mit dem Han-
dy zahlen und wie funktioniert das?

Grundsätzlich könnte man an allen Ver-
kaufsautomaten mit Handy zahlen, tat-
sächlich wird das Handy-Zahlen vor allem 
an mehr als 2 000 Zigarettenautomaten 
und an über 500 Snack-Automaten ge-

nützt. Die Anwendung ist hier SMS-basiert. 
Eine SMS wird mit der Automatenbezeich-
nung, die prominent auf dem Automaten 
angebracht ist, abgeschickt. Nach Frei-
schaltung des Automaten kann das Pro-
dukt entnommen werden. Abschließend 
erhält der Kunde ein Bestätigungs-SMS.

Karten
Mit dem Handy lässt sich auch 
Geld an Dritte senden. Auf ein 

Bankkonto? Oder auf eine Mobilfunk- 
nummer?

Geld senden kann man mit dem 
Handy auf zweierlei Arten:

Paybox-Classic-Kunden 
können an andere Paybox-

Classic-Kunden via einer App 
Geld senden. Der Betrag wird vom Giro-

konto des „Senders” abgebucht, der an-
gegebenen Mobilfunknummer gesandt, 
dann dem mit dieser Mobilfunknummer 
verbundenen Girokonto gutgeschrieben. 

Bei allen Paybox-Zahlungsvarianten 
geht es auch via Online-Formular. Abge-
sichert ist der Money Transfer in beiden 
Fällen durch die PIN.

Karten
Das waren bislang vor allem 
Transaktionen, die nicht im  

Mittelpunkt der Zahlungsstrategie der 
Player im Kartengeschäft stehen.  
Dort stehen die Transaktionen am PoS 

und zunehmend auch  
bei Internet-Shops 

im Zentrum – 
und mittlerweile 
akzeptiert die 
überwiegende 

Mehrheit dieser 
Handels- und Dienst-

leistungs unternehmen die jeweili-
gen Karten. Auch die Paybox Bank mischt 
in diesem Geschäft mit der von ihr aus-
gegebenen A1 Visa-Karte mit NFC-Funk-
tion mit. Aber wie schaut es mit dem 
Zahlen am PoS und bei Internet-Shops mit 
dem Handy aus?

Österreich. Sie wird bis 
heute von den Kun-

geschätzt. Aber auch 
in einer Reihe von Städten, 

Geld senden kann man mit dem 
Handy auf zweierlei Arten:

können an andere Paybox-
Classic-Kunden via einer App 

Geld senden. Der Betrag wird vom Giro

„Der Kauf von  
ÖBB-Tickets wird von den  
Kunden angenommen.”

da Tickets nur via Paybox-Zah-
lungsservice bestellt wer-

AutomatentyAutomatenty--
pen kann man mit dem Hanpen kann man mit dem Han--

und zunehmend auch und zunehmend auch 
bei Internet-Shops bei Internet-Shops 

im Zentrum – im Zentrum – 
und mittlerweile und mittlerweile 
akzeptiert die akzeptiert die 
überwiegende überwiegende 

Mehrheit dieser Mehrheit dieser 
Handels- und DienstHandels- und Dienst

„Grundsätzlich könnte  
man an allen Verkaufsautomaten  

mit dem Handy zahlen.”

fentlichen Wahrnehmung – fentlichen Wahrnehmung – 
das Handy-Parken. Wie das Handy-Parken. Wie 

Anfangs basierte das 
Handy-Parken ausschließlich 

Handy-Display zu sehen.

Der Kauf von Event-Tickets 
ist für die Paybox Bank ein 
Nischenprodukt, weil wir 
es nur für Veranstaltungen 

anbieten, bei denen es keine 
nummerierten Sitzplätze gibt. Bei

„Der Zahlungsservice  
Handy-Parken hat  
eingeschlagen.”
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Das Paybox-Zahlen ist sowohl am PoS als 
auch bei Internet-Shops möglich. Insge-
samt hat die Paybox Bank rund 7 000 
Vertragspartner. Das Schwergewicht sieht 
die Paybox Bank angesichts der Verschie-
bung des Geschäfts von offline im Shop 
hin zu online im Web bei den „klassischen” 
Internet-Shops als auch bei Zahlungen mit 
mobilen Apps. Unabhängig davon bieten 
wir allen unseren Kunden eine A1 Visa-
Karte mit NFC-Funktion an, sodass auch 
überall dort wo die Möglichkeit besteht, 
kontaktlos bezahlt werden kann.

Karten
Die A1 Visa-Karte mit NFC-
Funktion hat Paybox-NFC er-

setzt. Was war der Grund für die Einfüh-
rung und die Einstellung nach lediglich 
rund zwölf Monaten Ende 2012?

Paybox-NFC mit einem NFC-Sticker auf 
dem Handy war ein Pilotbetrieb, um die 
NFC-Technologie in der praktischen An-
wendung zu erproben. Anstelle auf einer 
Karte war der NFC-Chip auf dem Sticker 
implementiert. Der Zahlungsvorgang war 
– wie bei allen NFC-Zahlungen – ein ein-
facher und ein rascher. Die Abbuchung 
des Betrages erfolgte via Girokonto oder 
über die A1 Visa-Karte. Diese ist jetzt auch 
– ergänzt um die NFC-Funktion – die Zah-
lungskarte der Paybox Bank für kontakt-
lose Zahlungen.

Karten
Wie sehen Sie die Bestrebungen 
der Kartenkonkurrenz, bei kon-

taktlosen Zahlungen auf „Karte mit NFC” 
zu setzen? Geht da nicht die Chance 
„Handy mit NFC” verloren?

Derzeit werden sehr viele NFC-Anwendun-
gen auf den Markt gebracht (Visa, Master- 
card, Maestro, Quick), deren Anwendbar-
keit auf das jeweilige Terminal beschränkt 
ist. Insellösungen sind allerdings keine 
Zukunft. Es bedarf einer Zusammenarbeit 
aller Interessensgruppen für eine national 
und international übergreifende Standar-
disierung, um alle NFC-Varianten auf allen 
Terminals zu platzieren.

Karten
Welche Zukunft geben Sie dem 
„Mobile Payment” mit dem 

Handy?

Das „Mobile Payment” ist schon da, es 
auf das Handy zu bringen ist eine Heraus-
forderung. Das kann via NFC-Sticker, via 
separatem „Payment Chip” im Handy, via 
in die SIM-Karte des Handys integrierter 
„Payment Application” und via eines „mo-
bile wallet”, in dem verschiedenste Mög-
lichkeiten des Mobile Payment oder an-
derer mobiler Services verfügbar sind, 
er folgen.

Karten
Die Paybox Bank ist nicht nur 
als sogenannter „Payment Fa-

cilitator” tätig, der Kunden Zahlungen mit 
dem Handy ermöglicht, sondern auch als 
„Payment Acceptor”, der die Zahlungen 
bei den Händlern abrechnet und garan-
tiert. Wie läuft dieser Teil des Geschäfts?

Die Akquisition neuer Akzeptanzstellen 
insbesondere im Internet erfolgt durch die 
Paybox Bank selbst und durch Partner. 
Die Entwicklung ist hier durchaus positiv. 

Angesichts der Vielzahl der Akzeptanten 
mit unterschiedlicher IT-Konfiguration 
kommt hier die Herausforderung der tech-
nischen Anbindung hinzu, das von Ein-
zelfall zu Einzelfall unterschiedlich gelöst 
werden muss. Um diese Lösungen ent-
sprechend anbieten zu können, haben wir 
Verträge mit allen wichtigen Payment 
Service Providern (Zahlungsintegratoren) 
abgeschlossen.

Karten
Wie viele Zahlungen werden Sie 
Ende 2013 abgewickelt haben, 

was erwarten Sie für die Zukunft? 

2013 werden rund 30 Millionen Zah-
lungstransaktionen über den Paybox-
Zahlungsservice abgewickelt. Wir sehen 
hier noch bei weitem keine Sättigung und 
gehen daher in den nächsten Jahren von 
einer Zuwachsrate von zehn Prozent pro 
Jahr aus.

Handel

Ver lag und Re dak ti on:

Ver lag Fritz Knapp GmbH 
Post fach 111151, 60046 Frank furt am Main, 
Aschaffenburger Straße 19, 60599 Frankfurt am Main, 
Te le fon 0 69/97 08 33-0, 
Te le fax 0 69/7 07 84 00, 
E-Mail: red.karten@kre dit we sen.de 
www.kreditwesen.de

Herausgeber: Klaus-Friedrich Otto

Chef re dak ti on: Dr. Berthold Morschhäuser, Swant je Ben kel berg, 
Philipp Otto. Re dak ti on: Lars Haugwitz, Barbara Hummel, 
Frank furt am Main.

Die mit Na men ver se he nen Bei trä ge ge ben nicht im mer die  
Mei nung der Re dak ti on wie der. Bei un ver langt ein ge sand ten 
Ma nu skrip ten ist an zu ge ben, ob die ser oder ein ähn li cher  
Bei trag be reits ei ner an de ren Zeit schrift an ge bo ten wor den ist. 
Bei trä ge wer den nur zur Al lein ver öf fent li chung an ge nom men.

Die Zeit schrift und al le in ihr ent hal te nen ein zel nen Bei trä ge und 
Ab bil dun gen sind ur he ber recht lich ge schützt. Je de Ver wer tung 
au ßer halb der en gen Gren zen des Ur he ber rechts ge set zes ist  
oh ne Zu stim mung des Ver lages un zu läs sig.

Manuskripte: Mit der Annahme eines Manuskripts zur Veröffent-
lichung erwirbt der Verlag vom Autor das ausschließliche  
Verlagsrecht sowie das Recht zur Einspeicherung in eine  
Datenbank und zur weiteren Vervielfältigung zu gewerblichen 
Zwecken in jedem technisch möglichen Verfahren. Die voll-
ständige Fassung der Redaktionsrichtlinien finden Sie unter  
www.kreditwesen.de.

Ver lags- und Anzeigenleitung: Uwe Cappel

Anzeigenverkauf: 
Hans-Peter Schmitt, Tel. 0 69/97 08 33-43.

An zei gendisposition: 
Anne Guckes, Tel. 0 69/97 08 33-26, 
sämtl. Frankfurt am Main, Aschaffenburger Straße 19.

Zurzeit gilt An zei gen preis lis te Nr. 24 vom 1.1.2013.

Er schei nungs wei se: Je weils am 1. Feb ru ar, 1. Mai, 1. Au gust 
und 1. No vem ber 2013.

Die se Aus ga be liegt der Zeit schrift „bank und markt – Zeitschrift  
für Retailbanking”, Heft 11/2013, als Sup ple ment bei.

Be zugs be din gun gen: Abon ne ments prei se incl. MwSt. und Ver-
sand kos ten: jähr lich E 126,12. Aus land: jähr lich E 127,32. 
Preis des Ein zel hef tes E 27,50 (zu zügl. Versandkosten).

Stu den ten abon ne ment 50% Er mä ßi gung (auf Grund preis).

Zu sätz li che, kos ten lo se Ser vice leis tung für al le „Kar ten”-A bon-
nen ten: 8xjähr lich der „Kar ten”-In fo brief aus „bank und markt – 
Zeitschrift für Retailbanking”.

Probeheftanforderungen bitte unter 0 69/97 08 33-25.

Der Be zugs zeit raum gilt je weils für ein Jahr. Er ver län gert  
sich au to ma tisch um ein wei te res Jahr, wenn nicht ei nen  
Monat vor Ab lauf die ses Zeit rau mes ei ne schrift li che Ab be stel-
lung vor liegt.

Be stel lun gen di rekt an den Ver lag oder an den Buch han del.

Bei Nicht er schei nen oh ne Ver schul den des Ver la ges oder  
in fol ge hö he rer Ge walt ent fal len al le An sprü che.

Bank ver bin dun gen: Post bank Frank furt 60 482 609 (BLZ 
500 100 60), Lan des bank Hes sen-Thü rin gen Gi ro zent ra le 
105 550 01 (BLZ 500 500 00), sämt li che in Frank furt am Main.

Druck: Druckerei Hass mül ler Gra phi sche Be trie be GmbH  
& Co. KG, Königsberger Stra ße 4, 60487 Frank furt am Main.

ISSN 0937-597X

cartes

Karten
cards

Ver lag und Re dak ti on:

Ver lag Fritz Knapp GmbH 
Post fach 111151, 60046 Frank furt am Main, 
Aschaffenburger Straße 19, 60599 Frankfurt am Main, 
Te le fon 0 69/97 08 33-0, 
Te le fax 0 69/7 07 84 00, 
E-Mail: red.karten@kre dit we sen.de 
www.kreditwesen.de

Herausgeber: Klaus-Friedrich Otto

Chef re dak ti on: Dr. Berthold Morschhäuser, Swant je Ben kel berg, 
Philipp Otto. Re dak ti on: Lars Haugwitz, Barbara Hummel, 
Frank furt am Main.

Die mit Na men ver se he nen Bei trä ge ge ben nicht im mer die  
Mei nung der Re dak ti on wie der. Bei un ver langt ein ge sand ten 
Ma nu skrip ten ist an zu ge ben, ob die ser oder ein ähn li cher  
Bei trag be reits ei ner an de ren Zeit schrift an ge bo ten wor den ist. 
Bei trä ge wer den nur zur Al lein ver öf fent li chung an ge nom men.

Die Zeit schrift und al le in ihr ent hal te nen ein zel nen Bei trä ge und 
Ab bil dun gen sind ur he ber recht lich ge schützt. Je de Ver wer tung 
au ßer halb der en gen Gren zen des Ur he ber rechts ge set zes ist  
oh ne Zu stim mung des Ver lages un zu läs sig.

Manuskripte: Mit der Annahme eines Manuskripts zur Veröffent-
lichung erwirbt der Verlag vom Autor das ausschließliche  
Verlagsrecht sowie das Recht zur Einspeicherung in eine  
Datenbank und zur weiteren Vervielfältigung zu gewerblichen 
Zwecken in jedem technisch möglichen Verfahren. Die voll-
ständige Fassung der Redaktionsrichtlinien finden Sie unter  
www.kreditwesen.de.

Ver lags- und Anzeigenleitung: Uwe Cappel

Anzeigenverkauf: 
Hans-Peter Schmitt, Tel. 0 69/97 08 33-43.

An zei gendisposition: 
Anne Guckes, Tel. 0 69/97 08 33-26, 
sämtl. Frankfurt am Main, Aschaffenburger Straße 19.

Zurzeit gilt An zei gen preis lis te Nr. 24 vom 1.1.2013.

Er schei nungs wei se: Je weils am 1. Feb ru ar, 1. Mai, 1. Au gust 
und 1. No vem ber 2013.

Die se Aus ga be liegt der Zeit schrift „bank und markt – Zeitschrift  
für Retailbanking”, Heft 2/2014, als Sup ple ment bei.

Be zugs be din gun gen: Abon ne ments prei se incl. MwSt. und Ver-
sand kos ten: jähr lich E 126,12. Aus land: jähr lich E 127,32. 
Preis des Ein zel hef tes E 27,50 (zu zügl. Versandkosten).

Stu den ten abon ne ment 50% Er mä ßi gung (auf Grund preis).

Zu sätz li che, kos ten lo se Ser vice leis tung für al le „Kar ten”-A bon-
nen ten: 8xjähr lich der „Kar ten”-In fo brief aus „bank und markt – 
Zeitschrift für Retailbanking”.

Probeheftanforderungen bitte unter 0 69/97 08 33-25.

Der Be zugs zeit raum gilt je weils für ein Jahr. Er ver län gert sich 
au to ma tisch um ein wei te res Jahr, wenn nicht ei nen Monat vor 
Ab lauf die ses Zeit rau mes ei ne schrift li che Ab be stel lung vor liegt.

Be stel lun gen di rekt an den Ver lag oder an den Buch han del.

Bei Nicht er schei nen oh ne Ver schul den des Ver la ges oder  
in fol ge hö he rer Ge walt ent fal len al le An sprü che.

Bank ver bin dun gen: Post bank Frank furt 60 482 609 (BLZ 
500 100 60), Lan des bank Hes sen-Thü rin gen Gi ro zent ra le 
105 550 01 (BLZ 500 500 00), sämt li che in Frank furt am Main.

Mitteilung gemäß § 5 Abs. 2 des Hessischen Pressegesetzes: 
Gesellschafter der Verlag Fritz Knapp GmbH, Frankfurt am Main,  
ist Philipp Otto.

Druck: Druckerei Hass mül ler Gra phi sche Be trie be GmbH  
& Co. KG, Königsberger Stra ße 4, 60487 Frank furt am Main.

ISSN 0937-597X

cartes

Karten
cards

Für 1. Ausgabe

Beilagenhinweis

Dieser Ausgabe liegt das  
Sachregister 2012  

von cards Karten cartes bei.




